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Der verleumdete Therapeut 
Über ein ungelöstes Problem der psychoanalytischen 

Technik 

K. R. Eissler 

Das klinisch-theoretische Fundament der Psychoanalyse ist die Dyade 
von Therapeut und Analysand. Sie wird durch die Übertragung des 
Patienten zusammengehalten. In der Idealsituation der klassischen Ana-
lyse ist die Übertragung ein Gebilde, das aus vergangenen Erfahrungen 
des Patienten und aus Phantasien über den Therapeuten erwächst. Damit 
eine unverzerrte Übertragung zustande kommt, sollte der Patient so 
wenig wie möglich über den Analytiker wissen; dieser sollte für ihn tabula 
rasa sein, so sauber und fest wie die Oberfläche eines Spiegels, dessen 
Glätte die getreue Wiedergabe eines Bildes gewährleistet. 

Selbst unter idealen Bedingungen ist dieses Ziel nicht zu erreichen. Die 
Praxisräume des Analytikers, die Art, wie er sich kleidet, bewegt, spricht 
oder gestikuliert - alles wird zum Ausdrucksmittel persönlicher Eigenhei-
ten. Jeder Patient macht sich, bewußt oder unbewußt, ein Bild von seinem 
Analytiker, das teils auf realen Beobachtungen und teils auf Schlüssen 
daraus beruht. Bei einigen Patienten finden wir ein erstaunlich zutreffen-
des Bild von der Person des Analytikers, andere bleiben ungerührt, als ob 
ihnen am Analytiker und seinem Wohnraum nichts Eigentümliches auf-
fiele. 

Ein Analytiker, von dem ich erzählen hörte, ging in seinem Bemühen 
um die Ausschaltung verunreinigender Faktoren so weit, daß er von 
seinen Patienten verlangte, sie sollten ihn beim Betreten und Verlassen der 
Praxis nicht anschauen. Es würde sich lohnen, die Aporien einer Technik 
zu untersuchen, die den Patienten überhaupt nicht mit dem Therapeuten 
bekannt werden läßt. In psychoanalytischen Ambulatorien könnte man es 
einrichten, daß der Analysand seinen Analytiker nie zu Gesicht 
bekommt. Der Ausgang eines solchen Experiments ist nicht leicht vorher-
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zusagen; sicher ist nur das therapeutische Scheitern. Zumindest ergäbe das 
Ganze ein passendes Thema für eine kafkaeske Kurzgeschichte. 

Ich lasse die Gegenübertragung als unvermeidliche Quelle einer Verun-
reinigung der Übertragung beiseite, weil ich entgegen heutigem Sprachge-
brauch, aber im Einklang mit der Freudschen Definition des Begriffs 
(1910d; 1915a) in der Gegenübertragung eine Reaktion sehe, die der 
Technik abträglich ist und unter allen Umständen vermieden werden 
sollte. 

Im folgenden rede ich von einer Quelle der Verunreinigung, die nicht 
regelmäßig zur Wirkung kommt. Anna Freud bemerkte einmal, daß 
objektive Kenntnisse des Patienten über seinen Analytiker die Analyse 
erheblich erschweren. Vielleicht dachte sie dabei an die Frage (Schur, 
1972, S. 587), die sie ihrem Vater stellte, als eine Flucht vor den Nazis 
hoffnungslos schien: „Wäre es nicht besser, wenn wir uns alle das Leben 
nähmen?"1 

Hier also hat man eine weitere Quelle der Verunreinigung: Informatio-
nen, die der Analysand jenseits eigener Beobachtung von außen erhält. 
Dieser Faktor muß in Freuds Analysen eine enorme Rolle gespielt haben, 
da seine Analysanden zu einer Fülle von Mitteilungen über das Leben 
ihres Analytikers Zugang hatten - was übrigens einer der Gründe dafür 
sein mag, daß seine Lehranalysen so oft eine Fortsetzung bei anderen 
Analytikern brauchten. 

In minimalem Umfang werden äußere Informationen häufig durch 
Nachforschungen des Patienten ins Spiel gebracht. Viele Patienten schla-
gen in Mitglieder- und Adressenverzeichnissen die Ausbildung ihres The-
rapeuten nach. Gewöhnlich haben solche Informationen keine nennens-
werten Folgen. Manchmal jedoch kann man aus der Analyse der Neugier 
des Patienten, der Erwartungen, Befriedigungen und Enttäuschungen, die 
er bei seinen Nachforschungen erlebt hat, das Grundmuster der voraus-
sichtlichen Übertragung ableiten. 

Eva Rosenfeld, eine Analysandin Freuds, erzählte mir, wie sie einmal 

1 Dieses biographische Detail hätte meines Erachtens zu Anna Freuds Lebzeiten, und 
vielleicht noch einige Zeit darüber hinaus, nicht veröffentlicht werden dürfen, auch wenn 
sie die Veröffentlichung - sie war ein sehr entgegenkommender Mensch - autorisierte. 
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durch „äußere" Information über ihren Analytiker, die ihr ungefragt 
zugekommen war, in eine fast unerträgliche Lage geriet. Man hatte ihr 
mitgeteilt, daß bei Freud das Karzinom wieder ausgebrochen sei, was man 
ihm bisher verschwiegen habe. Sie blickte mit schrecklicher Unruhe ihrer 
nächsten Sitzung entgegen und konnte sich erst nach schwerem Kampf 
dazu durchringen, die Wahrheit zu sagen. Freud erklärte, daß nichts der 
Befolgung der Grundregel im Weg stehen dürfe.2 

So kann der Patient Dinge über den Analytiker erfahren, von denen 
dieser selbst keine Ahnung hat. Das geschieht insbesondere durch 
Klatsch, Fehldarstellung, üble Nachrede, Verleumdung oder wie man die 
Untergruppe der Kategorie nennen mag. Ich werde diese Möglichkeit an 
zwei Beispielen aus meinem eigenen Erleben besprechen und dabei die 
willkommene Gelegenheit nutzen, die betreffenden Entstellungen rich-
tigzustellen. 

In seiner Freud-Biographie lobt mich Peter Gay (1988, S. 784 f.)3 für 
„den Fleiß und die Sorgfalt", mit der ich die Arbeit des Sigmund-Freud-
Archivs durchgeführt und „zahllose Quellen gesammelt" hätte. Zugleich 
aber geißelt er mich für eine Meinung, die ich angeblich hege. Er schreibt: 
„Dr. Eissler hat oft und offen die Ansicht vertreten, daß nichts - ich 
wiederhole: nichts - veröffentlicht werden solle, was von Freud nicht zur 
Veröffentlichung bestimmt war" (Hervorhebung i.O.). Gay käme ganz 
sicher in Verlegenheit, wenn er gedrängt würde, auch nur ein einziges 
Beispiel beizubringen, wo ich eine derartige Ansicht geäußert habe. Tat-
sächlich habe ich selbst zwei Texte publiziert, die Freud nie und nimmer 
in seine gesammelten Werke hätte aufnehmen lassen: einen in meinem 
Besitz befindlichen Jugendbrief an einen Freund (Eissler 1972) und fünf 
Aphorismen (Freud 1871a), die er mit 15 Jahren für eine Schülerzeitung 
seiner Klasse verfaßte. 

Weiterhin erwähnt Gay (ebd.) „die Geheimhaltungssucht", der ich „so 
leidenschaftlich" frönte, daß ich von mir aus entschlossen sei, jedermann 

2 Eine etwas andere Version derselben Geschichte findet sich bei Jones (1957, S. 185). 
3 Anm. d. Ubers.: Im amerikanischen Original des Buches (= Gay, 1988) findet sich an der 

angegebenen Stelle - innerhalb der Danksagungen, vor deren letztem Absatz - eine lange 
Passage über die Politik des Sigmund-Freud-Archivs, die in der deutschen Ausgabe 
(= Gay, 1989) fehlt. 
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den Zugang zu den Beständen des Sigmund-Freud-Archivs zu verwehren. 
Ihm selbst aber wurde 1984 bei einem Gespräch mit mir, in dem er mich 
um Erlaubnis zur Einsicht in den Briefwechsel zwischen Freud und Oskar 
Pfister bat, eine Photokopie dieser Briefe angeboten unter der Bedingung, 
daß er sie ediere.4 Zunächst schien er mit dem Vorschlag einverstanden zu 
sein, später jedoch lehnte er ihn, wie ich vom Verlag gehört habe, ab. 

Neben seinen direkten Anwürfen gibt Gay eine Fehldarstellung, wo er 
auf die Brautbriefe Freuds zu sprechen kommt, die Anna Freud meiner 
Obhut anvertraut hat und die er hatte benützen wollen. Er nennt die 
Unzulänglichkeit dieser Briefe den „vielleicht schlimmsten Verlust", den 
meine Politik verschuldet habe (ebd.), und verschweigt dem Leser dabei 
einen Sachverhalt, von dem er unterrichtet worden war: daß nämlich 
Anna Freud die Brautbriefe bis zum Jahre 2000 gesperrt hat. 

Er zieht ferner meine Fairness in Zweifel, wenn er fragt, wie Harold 
Blum, der jetzige Direktor des Archivs, wissen könne, daß diese Korre-
spondenz „die großartigste Sammlung von Liebesbriefen in der 
Geschichte der westlichen Kultur" sei (ebd.). Wußte er durch die Lektüre 
der ausgewählten Stücke, die zum einen Jones in seine Biographie aufge-
nommen und die zum anderen Ernst Freud veröffentlicht hat, nicht selbst, 
wie großartig diese Briefe sind? 

Schließlich ignoriert Gay das Vorwort der ungekürzten Ausgabe von 
Freuds Briefen an Fließ (Freud, 1985), wo mir der Herausgeber über-
schwenglich dafür dankt, daß ich die Veröffentlichung ermöglicht habe. 
Gays Einbildung, ich „frönte der Geheimhaltungssucht", wird durch 
Tatsachen, die er kennen konnte, widerlegt. 

Kaum hatte ich den Schlag überwunden, den Gay dem Vertrauen 
einiger Patienten zu mir zugefügt hatte, da wurden sie Zeugen einer neuen 
Attacke, diesmal nicht so sehr gegen mein Urteilsvermögen, sondern 
gegen meinen Charakter. In der Anna-Freud-Biographie von Elisabeth 
Young-Bruehl (1988) steht zu lesen, daß Anna Freud 1971, als sie bei 

4 Das Archiv hatte damals das Prinzip, keine Verwendung einzelner Freudbriefe durch 
Forscher zuzulassen, sondern nach dem mit der Freud-Jung-Korrespondenz (1974) 
begründeten Modell auf wissenschaftlichen Ausgaben der verschiedenen Briefwechsel 
Freuds zu bestehen. 
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Gelegenheit des 27. Internationalen Psychoanalytischen Kongresses zum 
ersten Mal seit 33 Jahren wieder für eine Woche nach Wien kam, 

„ihre düstere wie ihre launige Stimmung mitbrachte]. Sie entfloh dem auf die Stunde 
genauen Terminplan, den Kurt Eissler als ihr selbsternannter Manager für sie vorbereitet 
hatte - eine Rolle, in der sie ihn nicht haben wollte, die sie ihm aber auch nicht abschlagen 
konnte - , und ging ins Museum . . . (S. 402). 

Es bedarf kaum der Erwähnung, daß Anna Freud, eine Schlüsselfigur in 
der psychoanalytischen Bewegung und der Internationalen Vereinigung, 
einen Großteil ihrer Tage ausgefüllt hatte mit Gremiensitzungen, 
Podiumsdiskussionen und dem Anhören von Vorträgen; unter diesen 
Umständen wird die Idee, ich hätte einen genauen Terminplan für sie 
vorbereitet, zu einer lächerlichen Absurdität. Young-Bruehl selbst 
berichtet von einigen Unternehmungen Anna Freuds in Wien, die ich 
nicht hätte vorausplanen können und deren Details mir ersichtlich unbe-
kannt waren: eine Privatvorführung für sie in der Spanischen Reitschule, 
Bewegungen mit Vertretern des österreichischen Unterrichtsministe-
riums, mit Angehörigen der B'nai-B'rith-Loge ihres Vaters, mit ehemali-
gen Schulkameradinnen und mit Emigrantenfreunden aus Europa und 
Amerika (S. 403). Darüber hinaus besuchte Anna Freud, wie ich sicher 
weiß, ihr geliebtes ehemaliges Landhaus Hochroterd, verbrachte einen 
Nachmittag in der Villa von Dr. Solms, dem Präsidenten der Wiener 
Psychoanalytischen Vereinigung, bei einer Zusammenkunft mit Funktio-
nären des Kongresses (zu der ich nicht geladen war) und nahm - im 
Gegensatz zu Young-Bruehls Schilderung - an dem Empfang teil, den die 
Stadt Wien für die Kongreßbesucher veranstaltete. 

Der Leser wird sich mit Recht wundern, daß mir die Einzelheiten von 
Anna Freuds Aufenthalt in Wien so gut bekannt sind. Die Erklärung ist 
einfach genug: Als ich in Wien eintraf, hatte ich keine Ahnung von Anna 
Freuds Terminen, wurde aber von Dr. Solms gefragt, ob ich als ihr 
Begleiter fungieren wolle. Ich hatte keinen Grund, diese Bitte abzuleh-
nen.5 Meine Aufgabe bestand darin, Anna Freud vor Journalisten und 
Photographen zu schützen, gegen die sie, wie Young-Bruehl weiß, eine 
heftige Abneigung empfand. Ich informierte Anna Freud über die Verein-

5 Dr. Solms hat freundlicherweise die Richtigkeit meiner Erinnerung bestätigt. 
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